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Pflanzenwachstum benötigt Wasser (1)
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 Bei allen Pflanzen gilt:

Zwischen Transpiration (Wasserverbrauch) und Stoffproduktion 

(Trockenmassebildung) besteht ein linearer Zusammenhang.

[Briggs u. Shantz (1927), de Wit (1958), Hartmann (2000), Ben Gal (2003)] 



Pflanzenwachstum benötigt Wasser (2)
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 Bei unseren landwirtschaftlichen Kulturen kann von einem Richtwert für den 

potentiellen täglichen Wasserverbrauch von 4 mm in der jeweiligen 

Hauptvegetationszeit ausgegangen werden.

Fruchtart Wasserver-

brauch [mm]

Wachstums

-zeit [Tage]

Tageswasserverbrauch [mm]

Mittel          Schwankung

W. Weidelgras 692 349 3,8 0,7 - 10,0

Winterraps 646 321 4,3 0,1 - 8,4

Winterweizen 520 283 4,0 1,1 - 8,3

Sommergerste 351 128 4,0 2,9 - 8,7

Silomais 364 135 3,9 0,9 - 7,8

Zuckerrüben 440 176 4,3 2,0 - 9,4

Kartoffeln 380 129 4,1 2,5 - 7,6
Zusammenstellung nach Angaben verschiedener Autoren in Michel und Sourell (2014):

Daten einzelner Jahre bei weitgehend potentiellen Verdunstungsbedingungen



Pflanzenwachstum benötigt Wasser (3)
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 Die Pflanze entnimmt dieses Wasser dem Bodenvorrat, der durch 

Niederschläge, kapillaren Aufstieg oder Bewässerung wieder aufgefüllt wird.

 Unter unseren Klimabedingungen sind die Jahresniederschläge für den 

Pflanzenbedarf ausreichend. 

 In der Vegetationsperiode treten jedoch häufig Zeiten auf, in denen die 

Niederschläge nicht ausreichen. In diesen Zeiten erfolgt die 

Wasserversorgung aus dem Bodenvorrat.

 Insbesondere sandige Böden haben eine geringe Wasserspeicherkapazität 

und stellen den Pflanzen daher nur begrenzt Wasser zur Verfügung:
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Kompostdüngung und Wasserhaltekapazität

Untersuchungsergebnisse der Universität Lüneburg, Campus Suderburg (B. Urban)

‏ Wasserhaltekapazität nach 7 jähriger Kompostdüngung 

(Kompostdüngungsversuch Boecke, 2001)

Feldkapazität 

(FK)

Permanenter 

Welkepunkt 

(PWP)

nutzbare 

Feldkapazität 

(nFK)

A 19.91 3.46 16.45

B 20.84 2.94 17.90

A 21.75 3.62 18.13

B 21.87 2.46 19.41

A 21.71 3.90 17.81

B 19.56 2.76 16.80

A 19.85 3.67 16.19

B 15.01 2.07 12.94

IV Kompost (RG V)

pF werte

III Kompost (RG V)

V Kompost (RG II)

Kompost Schicht

ohne Kompost

+ 1,6

Mittelwerte Vol % Wasser bei FK, PWP und nFK für die Kompostvarianten

Vol % Wasser bei FK, PWP und nFK
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Bodenbedeckungsgrad, Humusgehalt, Aggregatstabilität, Infiltrationsrate, 

Oberflächenabfluss und Bodenabtrag nach 8 Jahren unterschiedlicher 

Bodenbearbeitung (konventionelle und konservierende Bearbeitung sowie 

Direktsaat, Niederschlagsintensität: 0,7 mm min-1, Dauer 60 min)

Konventionell

Konservierend mit 

Mulchsaat

Direktsaat

Bedeckungsgrad [%] 1 30 70

Humusgehalt [%] 2,0 2,6 2,5

Aggregatstabilität [%] 30,1 43,1 48,7

Infiltrationsrate [%] 49,4 70,9 92,4

Abfluss [l/m2] 21,2 12,2 3,2

Bodenabtrag [g/m2] 317,6 137,5 33,7

Quelle: Schmidt, W., Zimmerling, B., Nitzsche, O., Krück, St. 2001. Conservation tillage - A new strategy in flood control. 287-

293. In J. Marsalek et al. (Hrsg.) Advances in urban stormwater and agricultural runoff source controls. NATO Science series

74. Kluwer Academic Publishers, Dordrecht, Boston, London.

Abflussverluste vermindern
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Verringerung der unproduktiven Verdunstung

– Bedeckung des Bodens (Mulchsaat: Stroh, Zwischenfrüchte)

– Bodenbearbeitungsintensität verringern 

– Bodenbearbeitung möglichst zeitnah vor Saat durchführen

– Unerwünschte Pflanzen (Nicht-Kulturpflanzen) beseitigen

– Durchwurzelung fördern, Bodenverdichtungen vermeiden



Wassereffizienz verbessern: Artenwahl
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Quelle: E. Fricke, 2018



Sortenwahl
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Erträge von Winterweizen bei unterschiedlicher 

Wasserversorgung (Sandboden, 2010, 2011, 2013)

Riedel, 2014
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Verbesserung der Wassereffizienz

 Saatstärke anpassen, 

unter unseren Klimabedingungen i.d.R. geringere Saatstärke bei 

Trockenheit

 Optimale Wachstumsbedingungen für den Pflanzenbestand schaffen

 Fruchtfolge 

 Düngung 

 Pflanzenschutz

 Wasserregulierung (Drainage, Beregnung)
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  Nur wenn alle ackerbaulichen 

Maßnahmen stimmen, nutzt 

die Pflanze das Wasser 

optimal!
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Anbaumaßnahmen: Bewertung

Anbautechnische Maßnahmen 

können Wasserverluste 

vermindern und die Nutzung des 

vorhandenen Wassers durch den 

Pflanzenbestand verbessern.

Bei sehr geringen Niederschlägen 

und/oder Böden mit geringer 

Wasserspeicherkapazität sind sie 

nicht ausreichend zur 

Sicherstellung des Wasserbedarfs. 

Schätzung:

+   2 mm / Woche

+ 20 mm / Jahr

 Bewässerung
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Vorhandenes Wasser besser nutzen

Wir danken der EU sowie BMBF, BMEL und BMU 

für die Unterstützung bei der Entwicklung von 

Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel:

DAS – Netzwerke Wasser (2016-2019)
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